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Deutſchlaud. 


R erlin, 22. Juli. Aus ſecmänniſchen Krei⸗ 
. we ber „Neuen Preußlſchen Zeitung; über 
neut Ruderkommando aus Danzig geſchrieben: 
Aue Nr. 15 der „Hana“, Zeuſchrift für 
Steweſen, die in Hamburg erscheint, if aus dem 
Autſatze: „Aus Briefen deutſcher Kapitäne: Das 
neue Ruderkommando“ zu entnehmen, welche warme 
Zufimmung der bekannte Wechſel des Ruderkom⸗ 
mandos in der kaiſerlichen Marine auch in ſee⸗ 
männiſchen Kreiſen gefunden hat, die der kaiſer⸗ 
lichen Marine fern ſiehen, und deren Urtheil in 
Folge deſſen zum mindeſten als unbeeinflußt aner⸗ 
kannt werden muß. Die Thatſache fällt um jo 
mehr ins Gewicht, als die Schifffahrts⸗Kommiſſton 
vor kurzer Zeit bekanntlich mit allen gegen eine 
Stimme erklärt hatte, daß das in der deutſchen 
Marine eingeführte neue Kommando nicht auf 
die Handels⸗Marine zu übertragen ſei! Es ift 
nicht das erſte Mal, daß der Initiative, welche die 
kaiſerliche Marine⸗Verwaltung nach dieſer Richtung 
genommen, voller Beifall geſpendet wird und die⸗ 
ſelbe der Kauffahrtei⸗Marine zur Nachahmung em- 
pfohlen wird. In einer Anmerkung der Redaktion 
r „Hanſa“ zu dem erwähnten Auſſatze wird 
außerdem noch darauf hingewieſen, daß dieſelbe in 
nächſter Zeit noch mehrere Zuſchriften praktiſcher 
eefahrender Kapitäne von Handelsſchiffen beingen 
Er in denen dieſe ihre Zuſtimmung zu dem 
auen Ruder-Kommando begründen. Eine vor eini⸗ 
ger Zeit durch die Leipz. Ztg.“ verbreitete Nach⸗ 
MS, aber die günstigen Berichte, welche die heim⸗ 
den Lriegeſchiffe Sr. M., wie z. B. „Alba⸗ 


„ NMuterfommandos abgeſtattet haben ſollen, 
anlaß. uns, auf dem am 22. Juli von der 


Wider Socbe wieder abſegelnden Panzer ⸗Ge⸗ 
ſchwader Anfrage zu halten, ob man dort zu glei⸗ 
Hen Reſultaten gelangt ſei. Es war nur eine 
Slimme darüber, daß ſich das neue Ruderkommando 

Erwartungen vollkommen entſprechend vorzüg⸗ 
lich bewährt, und daß ſelbſt nicht einmal, zur all⸗ 
gemeinen Ueberraſchung, der Uebergang vom alten 
zum neuen Modus die geringste Schwierigkeit be⸗ 
reitet oder zu mißverſtändlichen Auffaſſungen ge⸗ 
führt habe. Es ſteht demnach zu hoffen, daß die 
deutſche Handelsmarine, was durchaus nothwendig 
erſcheint, mit der Zeit das neue Ruder-Rommando 
auch annehmen wird, „um die heilloſe Verwirrung 
zu verhindern“, wie die „Hanſa“ treffend bemerkt, 
ndle entſtehen muß, wenn der Matroſe 

andelsmarine in die Kriegsmarine eintritt, daſelbſt 

1 Jahre dienend, nach dem neuen Steuer⸗Kom⸗ 
mando ſteuert, und ſpäter wieder in die Handels“ 
marine zurücktritt, wo er wieder nach dem alten 

ommando ſteuern ſoll, um vlelleicht nach gerau 
Mer Zeit, in Zeiten eines Krieges, wieder, in die 

arine eingezogen zu werden.“ 


Ber in, 23. Juli. Das Komitee der Ham- 
urger Zollanſchlußpartel verſendtt ein vom 21. 
Kr N. datirtes Flugblatt, in welchem Bericht er- 
attet wird über eine Beſprechung, welche eine nach 
derlin geſandte Deputation am 20. d. M., aljo 
81 vergangenen Dienſtag, mit dem Finanzminiſter 
5 tter gehabt hat. Es wird darüber Folgendes 
Lerichtet: ; 
1 „Den Geſammteindruck, welchen die Deputa⸗ 
on aus den bezüglichen Erklärungen geſchöpft 
ien t das Komitee hiermit der Oeffent⸗ 


Das Vorgehen des Reichs und Preußens iſt 
durchaus verfaſſungs mäßig. Der Vorwurf eines 
chikansſen Verfahrens gegen Hamburg iſt vollkom⸗ 
degel So iſt neuerdings die Maf- 
W Mitten Veredelungeverkehrs in der Zoll⸗ 
den. Danerlage in ſolchem Sinne ausgelegt wor- 
lung eins abe es ſich dabei nur um die Abſtel 
welchem d as attfaften Verfahrens gehandelt, zu 
babe, den Berbe eſtreben der Zollbehörden geführt 
e or zoiſchen der Niederlage und dem 
Freihafen möglichſt zu 


erleichtern. Dadurch ſeien 
indeß in einzelnen Fallen zugleich die Vortheile des 
Zollinlandes mit denjenigen des Freihafens genoſſen 


worden; das habe aufhören müſſen. 
artin von „um den 9 
u, dergl. dagegen ſind vollſtändig leerer Natur. 
Weiß der Senat ſich nicht von einſeitiger Be⸗ 
einfluſſung frei zu machen, meint er auf der Be⸗ 


Staat und Staat ſich gegenüber. Zunächſt wird 


des Gebiets anſchließen zu wollen. 
ſchlägen zu Enqucten kommen dürfen. 


8 b 
die Freihg 


von der 


Die Redens⸗ ſchrumpfen. 
als geworfener Schlinge“ um ſehr große Summen handeln ſollte, jo könnten 
"fe doch nur ein winziger Bruchtheil von dem ſein, 
was Hamburg mit Leichtigkeit herbeizuſchaffen ver⸗ 
l f mag, was alſo, da es ſich nach Anſicht der in 
laſſung des Freihafens in ſeiner jetzigen Ausdeh⸗ 
nung bestehen zu ſollen, dann ſtehen vorläufg 


Sonnabend, den 24. Juli 1880. 


Preußen die im Prinzip ſchon beſchloſſene Einver⸗ 
leibung ſämmtlicher preußiſcher Zollausſchüſſe bis 
an ſeine Landesgrenzen ungeſäumt durchführen. 
Wie Hamburg ſich auf feinem: Gebiete einrichtet, 


wird unſerm Staat zwar in erſter Linie überlaſſen 


ſein. Jedoch iſt allerdings die Meinung der preu⸗ 


ßiſchen und der Reichsregierung, daß Hamburg ſich 


weniger gut in der Abſonderung von, als in der 
Verbindung mit dem geſammten Deutschland ſiehen 
würde. 

Daß im Falle des Anſchluſſes ein gewiſſer 
Theil des Gebietes unter allen Umſtänden Freihafen 
bleiben ſoll, darüber exiſtirt eigentlich gar keine 
Differenz. Nach Anſicht der preußtſchen wie der 
Reichsregierung aber iſt dieſes Gebiet eng auf die 
am Waſſer belegenen Theile zu beſchränken, wäh⸗ 
rend die eigentliche Stadt in den freien Verkehr 
mit dem Hinterlande und ſeinen 42 Millionen Be⸗ 
wohnern zu treten habe. Ueber die jetzt ſchon 
große Bedeutung dieſes Verkehrs iſt speziell der 
Herr Finanzminister ſehr genau unterrichtet. Die⸗ 
ſer Verkehr iſt ſehr entwickelungsfähig und wird 
vorausſichtlich nach erfolgtem Anſchluß raſch an⸗ 
wachſen. 

Von Seiten des Reichs iſt man bereit, Ham⸗ 
burg zur Erreichung dieſes Zieles in jeder Weiſe 
entgegenzukommen. Nur dürfe Hamburg fi nicht 
einbilden, daß man geneigt ſei, beſtändig zu war⸗ 
ten, bis es den Behörden unſeres Freiſtaates viel- 
leicht einmal zweckmäßig erſchiene, etioa einen Theil 
Aus gleichen 
Gründen werde Hamburg jetzt nicht mehr mit Vor⸗ 


e befii et, ſich nicht Daraı eine 
laſſen; der kautſchukartige Charakter, der ſolchen 
Enqueten — den Gründen, wie der Zeitdauer nach 
— anhaften würde, iſt der Reichsregierung voll ⸗ 
ſtändig bekannt. Verabſäumt nun Hamburg, den 
Anſchluß ſeinerſeits herbeizuführen und ſich die für 
daſſelbe wünſchenswerthen Zugeſtändniſſe zu ſichern, 
ſo kann das Reich eines Tages gezwungen ſein, 
nicht länger davon zurückjuſtehen, ſelbſiſtändig den 
Gegenſtand zu erledigen. 


Die Angelegenheit der Unter-Elbe wird ebenſo 


wie diejenige der Freibafenſtellung von der Reichs 


und der preußiſchen Regierung nicht nur als eine 
zollpolttiſche, ſondern auch als eine hochpolitiſche er- 
kannt. Die Elbe ſei ein deutſcher, in ſeinem un⸗ 
teren Laufe preußiſcher Strom, deſſen beide Ufer 
preußiſch find; fie gehört nicht den Amerikanern, 
Engländern, Spaniern oder Dänen zugleich mit uns. 

In Beziehung auf die ſtaats rechtlichen Fragen 
erklärte der Herr Miniſter auch noch — in feiner 
Eigenſchaft als Mitglied des Bundesraths —, daß 
er ſowohl in einer erſt Tags zuvor, als am Mon- 
tag, in Friedrichsruh mit dem Reichskanzler gebab- 
ten Unterredung ſeine Ueberzeugungen beſtärkt ge⸗ 
funden, als er auch aus den auf die Fiſtſtellung 
der Verfaſſung bezüglichen Aufzeichnungen und 
Schriftſtücken des Fürſten Bismarck, der ja der 
Schöpfer der deutſchen Verfaſſung jet, erſehen habe, 
daß die Freihafenſtellung der Hanſeſtädte zur Zeit 
der Gewährung dieſes Zugeſländniſſes allſeitig als 
eine vorübergehende aufgefaßt ſei, daß das einheit ⸗ 
liche Reich in zollpolitiſcher Hinſicht das Ziel war, 
ebenſo daß der Bundesrath verfaſſungsmäßlig be⸗ 
fugt jet, die Grenzen des Freihafengebiets feſtzuſtel⸗ 
len. Hat ſich in der Zwiſchenzeit in den Hanſe⸗ 
ſtadten eine Strömung herausgebildet, die Sonder⸗ 
ſtellung als etwas Dauerndes zu betrachten, ſo be⸗ 
ruht dies auf grober Verkennung der thatſächlichen 
Verhältniſſe. Bei ſolcher Sachlage iſt das Reich, 
beziehungsweiſe Preußen feſt entſchloſſen, die reichs 
verfaſſungemüßis erwachſenden Rechte durchaus gel- 
tend zu machen. 

Man hat von großen Summen geredet, deren 
Aufbringung im Intereſſe des Hamburgiſchen Han⸗ 
dels beim Zollanſchluß erforderlich werden könnten. 
Es find dabel Zahlen genannt worden, welche voll⸗ 
fündig in der Luft ſchweben, ohne jede Baſis wirk⸗ 


licher Berechnung. Trete man folgen Zahlen ernft- 


lich prüfend näher, ſo pfle ten fie erſtaunlich einzu- 
Wenn es ſich aber auch thatſächlich 


Hamburg augenblicklich noch vorherrſchenden Parkei 
dabei um eine Lebensfrage der Stadt handelt, auch 


aufgebracht werden muß. Der Miniſter war zwar 


Die Reichs. 


Redaktion, Druck u. Berlag von 
Ste 


nicht befugt, über dieſen Gegenſtand eine amtliche 
Erklärung abzugeben. Doch äußerte derſelbe wie⸗ 
derholt ſeine Ueberzeugung dahin, daß man das 
feſte Vertrauen zur Reichsregierung begen dürfe, ſie 
werde hierin der erſten deutſchen Handelsſtadt hülf⸗ 
reich zur Seite ſtehen, voraus geſetzt, daß in Folge 
baldigen Zollanſchluſſes hierzu Veranlaſſung vor⸗ 
liege.“ 2 

Die 
Herrn Finanzminiſter ſchloß mit der Aufforderung 
des Letzteren an die Vertreter der Zollanſchlußpar⸗ 
tei, energiſch für die Verbreitung der von ihnen 
als richtig anerkannten Anſchauungen Sorge zu 
tragen und alle Gefinnungsgenofjen anzuſpornen, 
mit uns gemeinſam zu wirken an der Durch 
führung der guten Sache im Sinne der deutſchen 
Einheit. 

Die „N..“ bemerkt hierzu: Die bier ge⸗ 
wählte Form der Berichterſtattung kann formell dem 
Vorwurf der Zweideutigkeit nicht entgehen. Hätte 
die Deputation den Verſuch unternommen, darüber 
Recheaſchaft zu geben, mas Herr Bitter wirklich 
geſagt hat, jo wäre ſie, es iſt richtig, hier und da 
in Gefahr geweſen, irgend etwas Irriges und Miß⸗ 
verſtändliches zu behaupten, und hätte es ſich über 
ſich ergehen laſſen müſſen, dementirt zu werden. 
Indeſſen das tft ja gerade die ſchätzenswertheſte 
Seite eines Mißverſtändniſſes, daß es aufgeklärt 
werden kann. Die Deputation beſchränkt ſich dar⸗ 
auf, einen Geſammteindruck wiederzugeben, welchen 
fie aus der Unterhaltung mitgenommen, und unter ⸗ 
läßt es, zu unterſcheiden, was fie von dem Miniſter 
ſelbſt gehört hat und was ſie nur aus ſeinen Wor⸗ 
dem Minifter direkt in den Mund gelegt wird, jo 
iſt es ſchwer, den Miniſter oder gar die Staats- 
regierung für das eine oder andere hier ge⸗ 
ſprochene Wort verantwortlich zu machen, ſelbſt 
wenn keine ausdrückliche Widerlegung eintreten 
ſollſt. Jedenfalls hat ſich der Minister offener 
ausg⸗ſprochen als gegenüber dem preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus und draſtiſcher als gegenüber dem 
Reichstag. 

Denn der „Geſammteindruck“ iſt doch mäch⸗ 
tig genug, um derjenigen Anſchauung ein Ende zu 
machen, welche beſtreiten möchte, daß es auf einen 
Druck auf die Hanſeſtädte zum Eintritt in den Zoll- 
verein gar nicht abgeſehen ſei. Mit Bedauern ver⸗ 
miſſen wir jede nähere Auskunft darüber, warum 
ſchlechterdings in eine Enquete nicht eingetreten wer⸗ 
den ſoll, ebenſo wie jede beſtimmte Erörterung des 
Koſtenpunktes. 

Die ganze Unterhaltung ruft uns jene brief- 
liche Aeußerung des Reichskanzlers an den Finanz ⸗ 
miniſter in das Gedächtniß zurück, welche in einer 
der letzten Reichstagsſeſſionen durch den Abgeordne⸗ 
ten Virchow verleſen wurde. Man hat Herrn 
Wolffſon den Vorwurf gemacht, daß nicht er, der 
ſich doch im Beſitze des Briefes befunden, denſelben 
ſelbſt verleſen, ſondern dies dem Abg. Virchow 
überlaſſen habe. Herr Abg. Wolffjon veröffentlicht 
eine Erklärung des Inhalts, daß er durchaus ent- 
ſchlofſen geweſen ſei, im Intereſſe der Sache von 
dem Briefe Gebrauch zu machen und daß nur eine 
jener Zufälligkeiten, welche mit der Reihenfolge der 
Redner verknüpft find, dazu geführt habe, daß Herr 
Virchow früher in dieſe Lage geſetzt wurde. Die 
Konſtellation, unter welcher dieſer Brief geſchrieben 


und verleſen wurde, hat ſich leider noch nicht ge⸗ 
ändert. 


. Wie es heißt, ſchreibt die „Nat. - Liber, 
Korr.“, ſteht demnächſt eine erneute Zuſammenkunft 
der deutſchen Finanzminiſter in Koburg, als Fort⸗ 
ſczung der vor zwei Jahren ſtattgehabten Heibel- 
berger Konferenzen, zu erwarten Als die Frucht 
der Heidelberger Konferenzen konnte man die „Zoll 
und Steuerreform“ des vorigen Jahres betrachten; 
den Hauptgegenſtand der bevorſtehenden Verhand- 
lungen wrd eine naheliegende Vermuthung in dem 
Tabakmonopol erblicken. Man erinnert ſich ja, 
wie überaus ungenügend und ausweſchend die Er⸗ 
flärungen der Regierungs vertreter auf die betreffen 
den Anfragen im Reichstag lauteten. Ob man 
wirklich mit dieſem Projekt hervortreten wird, müj- 
ſen wir dahingeſtellt fein laſſen. 

— Während die Reiſe des Katjers Franz Jo⸗ 
ſepb nach Galizien für den Herbſt offiziös ange⸗ 
kündigt wird, find dort eine Niihe, von Komitees 
in Wirkſamkeit getreten, welche die 50 jährige Ju⸗ 
belfeier der Revolution vorbereiten ſollen. Es ſind 


Unterredung der Deputation mit dem 
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dieſe Veranſtaltungen gerade nicht dazu angethan, 

um das Projekt der galtziſchen Katjerreife zur Reife 

zu bringen. Der „Czas“, das Organ der Partet, 

die mit Oeſterreich Fühlung zu halten beſtrebt iſt, 

erklärt ſich auch lebhaft gegen die Revolutionsfeier, 
von der er nur die Schwächung des polniſchen Ein- 
fluſſes in Wien erwarten kann. Der „Kurper Poz⸗ 
nanski“, der dem Kardinal Ledochowski naheſteht, 
erklärt ſich mit um ſo größerem Eifer für die Re⸗ 
volutionsfeier. Man erinnert ſich bei dieſer Gele⸗ 
genheit, daß ſchon einmal eine galiziſche Reife des 
Kalſers Franz Joſeph vor 11 Jahren an politi- 
ſchen Zwiſchenfällen geſcheitert iſt. 

Ausland. 


Paris, 21. Juli. Die deutſche Regierung 
hat heute hier mitgetheilt, die Nachricht, daß eine 
Anzahl deutſcher Offiziere nach der Türkei geſandt 
worden, ſei falſch; zwar habe die Pforte ſchon ſeit 
einigen Monaten dahin lautende Anträge geſtellt, 
aber: erſtens auf Veranlaſſung eines franzöſiſchen 
Offiziers in türkiſchen Dienſten, und zweitens habe 
ſich bis jetzt kein deutſcher Ofſizier gemeldet. Da 
nun jetzt das Gerücht ginge, daß die Pforte dieſe 
angeblichen Offizierübertritte benutze, um den Be⸗ 
ſchlüſſen der Berliner Konferenz zu trotzen, ſo 
werde Deutſchland in keiner Weiſe den Uebertritt 
begünſtigen, bis die Pforte ſich gefügt habe. 


MPronimztelles. 

. Stettin, 24. Juli. In der Behandlung der 
Kreuzbandſendung iſt ſeit einiger Zeit von Seiten 
der Poſtbebörden eine bedeutende Aen 


nich senü 
n 


werthvoller Korrekturen mit Manuſkripten, Karten ꝛt. 
bei den Poſtbehörden ſelbſt den eigenen Mangel 
draſiiſch vor Augen führte, jo iſt jetzt folgender 
Ausweg gewählt worden: Die Sendung wird an 
den Adreſſaten befördert, der zur richtigen Franka⸗ 
tur fehlende Betrag jedoch von dieſem doppelt ge 
fordert. Verweigert derſelbe Zablung und An⸗ 
nahme, jo iſt er vorausſichtlich im Stande, den 
Abſender namhaft zu machen. Diefer Modus fol 
eintreten, mag der Abſender angegeben ſein, oder 
nicht, um die rechtzeitige Ankunft erwarteter Sen- 
dungen (J. B. Korrekturen) nicht zu verzögern. 
( Perſonal - Chronik.) Der Kämmerer 
Schwartz zu Maſſow iſt zum Bürgermeiſter von 
Freienwalde i. P. gewählt und beſtätigt worden. 
Die durch das Ableben des bisherigen Jubabers 
erledigte Förſterſtelle zu Heinrichsruh, Forſt⸗Reviers 
Torgelow, iſt vom 1. Auguſt d. J. ab dem För⸗ 
ſter Wegener übertragen. Das Paſtorat an 
der St. Peter⸗Pauls⸗Kirche zu Stettin kommt in 
Folge der Emerſtirung des bisherigen Inhabers zum 
1. Oktober d. J. zur Erledigung. Die Wiederbe⸗ 
ſetzung der Stelle geſchieht nach Maßgabe der Aller⸗ 
hochſten Verordnung vom 2. Dezember 1874 durch 
Wahl der vereinigten kirchlichen Gemeinde-Organe 
der Parochte. Bewerbungen um die Stelle find 
ſchriftlich bei dem Gemeinde -Kirchenrath oder bei 
dem königlichen Konfiftorium anzubringen, wobei be⸗ 
merkt wird, daß, da das Einkommen der Stelle 
ausſchließlich der Dienſtwohnung 6372 Mark be⸗ 
trägt, nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſtjab⸗ 
ren gewählt werden dürfen. Die Lehrerſtelle in 
Haſſeldorf, Synode Demmin, Kreis Demmin, kommt 
durch die Emeritirung ihres ſeitherigen Inhabers 
zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung derſelben er⸗ 
folgt durch die fönigl: Reglerung. An der Stadt⸗ 
ſchule in Gollnow kommt durch die Verſetzung ihres 
ſeitherigen Inhabers eine Lehrerſtelle zur Erledi⸗ 
gung, deren Wiederbeſetzung durch den dortigen Ma⸗ 
giſtrat erfolgt. Befördert oder verſetzt ſind: der 
Regierungs -Aſſeſſur Senden in Breslau zum 
„Ober-Zoll.Inſpektor in Swinemünde; der Steuer 
Aufſeher Lanſert in Ueckermünde ſowie die 
Grenz- Aufſeher Martin Schmidt und Fichte 
in Swinemünde als Steuer-Aufſeher nach Stettin; 
in gleicher Eigenſchaft der Grenz - Aufjeher Karl 
Pahnke in Oſtſwine nach Swinemünde, der 
Steuer⸗Aufſeher Klinge in Gr. Schönfeld nach 
Ueckermünde; der Grenz ⸗Aufſeher Wilhelm Gren 


ſing in Pr. Albendorf (Provinz Schleſien) als ; 


Steuer-Aufſeher nach Gr. Schönfeld. 


Da jedoch dieſes Verfahren durch Tiegenblelben 


Dr 
ER 


— Während ſich Nachmlittatzs ein diffinguir- 


tes Publikum auf „Bellevue“ einzuſtellen 
pflegt, um in Vollgenuß der ſchönen Aus ſicht und 


der Ungeſtörtheit ſeinen Kaffee zu trinken, ſammelt 


ſich gegen Abend eine zahlreiche Geſellſchaft der 


beſſeren Volksklaſſen um das Orcheſter des Herrn 
Eilenberg, deſſen „Blau- Veilchen“ jo raſch 
zum erklärten Liebling aller Klavierſpielerinnen ge⸗ 
worden, und lauſcht mit Aufmerkſamkeit den Klän⸗ 
gen ſeiner Kapelle, die für ihr reiches, abwechſe⸗ 
lungsvolles Programm ſtets den regſten Beifall 
erntet. Da die Theater⸗Vorſtellung für den über⸗ 
aus billigen Preis von 50 Pf. für einen Parketſitz 
alles Mögliche leiſtet und ſogar ſolche von 8 
Uhr für 30 Pf. zu ſehen iſt, können wir den Be⸗ 
ſuch des Etabliſſements Denen warm empfehlen, die 
ſich durch die üblichen höheren Preiſe bisher ab⸗ 
halten ließen, den Genuß einer anſtändigen Thea⸗ 
ter⸗Vorſtellung ſich zu verſchaffen. 

— Herr Brümmer, das geſchätzte Mit- 
glied des Berliner Stadt - Theaters (A. Roſenthal) 
iſt, wie wir erfahren, von Herrn Direktor von 
Bukovits für das Wiener Stadt⸗Theater engagirt 
worden. Fräul. Eliſabeth Rah é, unſere beliebte 
Prima-Donna hat ein einjähriges Engagement nach 
Karlsruhe angenommen. Viel Glück! 

— Da Herr Friedrich Haaſe uns in der 
kommenden Saiſon wieder mit ſeiner Kunſt zu er⸗ 
freuen gedenkt, mag es unſere Leſer vielleicht inter⸗ 
eſſiren zu erfahren, daß dieſer große Künſtler am 
Germania-Theater zu Newyork hundert Mal auf⸗ 
treten und dafür die Summe von 300,000 Mark 
zugeſichert erhalten ſoll. Ein ähnlich unnatürlich 
hohes Künſtlerhonorar erhält die berühmte Marie 
Geiſtinger für eine Tournee nach Amerika, 
wo ſie an nur wenigen Abenden für die koloſſale 
Summe von 120,000 Mark auftreten wird. Kann 
man es da den dramatiſchen Dichtern verdenken, 
wenn fie ob der ungebührlichen Zurückſetzung der 
dramatiſchen Kunſt in pekunlärer Hinſicht gegenüber 
der ſekundären Kunſt ihrer Darſteller Unmuth em- 
pfinden? Welche Opfer muß es in den Augen 
ſolcher „theuren“ Künſtler ſein, wenn ſie uns armen 
Stettinern ihre Kunſt pro Abend mit 300 Mark 
verkaufen, da man ihnen jenſeit des Oceans mit 
Freude 3000 Mk. zahlt! 

— In Kolberg find bis zum 21. d. M. be⸗ 
reits 3522 Fremde angekommen, circa 750 mehr 
als in vorjähriger Saiſon. In Dievenow waren 
bis zum 18. d. M. 1032 Badegäſte eingetroffen 
und Heringsdorf und Misdroy find bereits über- 
füllt, auch Ahlbeck und Swinemünde ſind ſehr gut 
beſucht. 

— Auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Berlin 
it dieſer Tage ein falſches filbernes Fünfmarkſtück 
angehalten worden. Daſſelbe iſt aus gezeichnet ge- 
arbeitet und läßt ſich von den echten Fünfmark⸗ 
ſtücken nur durch den Klang unterſcheiden; auch 
fühlt es ſich etwas weicher an. 

— Am Donnerſtag verſuchte ein hieſiger 
Maurermeiſter ſeinem Leben dadurch ein Ende zu 
machen, daß er ſich die Pulsader aufſchnitt. Glück⸗ 
licher Weiſe iſt es nur bei dem Verſuch geblieben, 
doch hat derſelbe eine ſchwere, aber nicht lebensge⸗ 
fährliche Verletzung davongetragen. 

— 8 An dem vom 25. bis 29. d.! 
Sue a. M. Antıfinvenden F., allg 

deeutſchen Turnfeſte werden ſich vom pommerſchen 
Turn⸗Verbande 34 Mitglieder, darunter 14 aus 
Stettin betheiligen. Dieſelben ſind geſtern Abend 
von hier abgefahren. 

Schivelbein, 21. Juli. Die heutige Aus- 
ſtellung für Pferde und Rindvieh war eigentlich 
im wahren Sinn des Worts verregnet. Der An- 
trieb war deshalb auch nur ein geringer. Das 
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Berlin, 22. Juli. 
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Elſeubahn⸗Wiamm Alten. | 
1878 Bf. 
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geſtellte Vieh war durchweg gut und deshalb der 
Prämitrungs - Kommiffion die Entſcheidung nicht 
leicht. Für Rindvieh erhielt Prämien: 1. Preis 
durchweg Lagemann: Alt⸗Schlage Silberne Staats- 
Medaille. Kannenberg, Simmatzig für einen Bul- 
len 50 M., ein Fohlen 40 M. Laatz⸗Lankow für 
einen Bullen 50 M., eine Färſe 40 M. Ponath⸗ 
Beuſtriner Mühle für eine Kuh 50 Mark. A. 
F. Hackert⸗Schivelbein für eine Kuh 50 M. Guts⸗ 
befiger Barkow⸗Lieps für eine Kuh 50 M. Eigen⸗ 
thümer Reisbach⸗Nemmin für eine Kuh 50 Mark. 
Für Pferde erhielten Prämien: Saatz⸗Lankow für 
Stute mit Fohlen 60 M. A. F. Hackert⸗Schivel⸗ 
bein für Stute mit Fohlen 60 Mk. Lagemann⸗ 
Alt- Schlage 2jähr. Fohlen 50 M. Günther⸗Dol⸗ 
genow Stute mit Fohlen 50 Mk. Leger-Falken⸗ 
berg 4jähr. Stute 50 M. Wendler⸗Göhle 40 M. 
Lagemann Alt⸗Schlage Fohlen 20 Mk. Kannen⸗ 
berg⸗Simmatzig Stute mit Fohlen 40 M. Braun⸗ 
Beuſtrin Stute mit einen Stamm von 5 Fohlen 
40 M. Braun-Beuſtrin gedeckten Stute 20 M. 


Weſiphal⸗Sematzig für einen Schimmel, Ackerſchlag 


20 Mark. 


Literariſches. 

Im Verlage des Freien deutſchen Hochſtiſtes 
zu Frankfurt a. M. — in Beſorgung bei F. A. 
Brockhaus in Leipzig — ip erſchtenen 
und zum Ladenpreiſe von 8 Mk. durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: „Berichte des Freien 
deutſchen Hochſtiftes für Wiſſenſchaften, Künſte 
und allgemeine Bildung in Goethe's Vaterhauſe.“ 
Vom Lenzmonate 1878 bis zum Wintermonate 
1879. Mit einer Abbildung des Goethehauſes. 

Das „Freie deutſche Hochſtift“ iſt 
im umfaſſendſten Sinne in deutſcher Bund 
zur Pflege der höheren Aufgaben der Menſchhelt. 
Die Bedeutung des Umſtandes, daß ein ſolcher 
Bund vorhanden iſt, welcher die Würdigung der 
unvergänglichen Güter, die Ehre der geiſtigen Ar⸗ 
beit und deren Schätzung für das Wohl der ge- 
ſammten Menſchheit vertritt, und welcher alle Ge- 
lehrten, Künftler und freien Gebildeten zum An⸗ 
ſchluſſe einladet, dürfte wohl von Niemandem ver- 
kannt werden. In das Weſen dieſes Bundes, wel⸗ 
chem Fürſten und Bürger jeglichen Standes ange 
hören, gewährt der vorliegende, inhaltreiche, 575 
Seiten ſtarke Band offene Einſicht. Da das F. 
d. H. in Goethe's Vaterhauſe ſeinen Sitz hat und 
in Goethe das vollendetſte Beiſpiel preis würdiger 
Weltbildung erblickt, in Goethe's Verehrung daher 
auch den nächſten Ausdruck und den ſicheren An- 
halt ſeines Strebens findet, ſo enthalten die „Be⸗ 
richte“ auch zahlreiche auf Goethe bezügliche Mit- 
thellungen, welche denſelben einen beſonderen Werth 
verleihen. 

Das „Freie deutſche Hochſtift“ if 
eine völlig eigenartige Verbindung und kann weder 
ſeinem Urſprunge, noch ſeinem Zwecke nach, mit 
rc 09 De 7 8 vl ei verglichen 
werden. Es iſt nicht blos für Gelehrten und. 
Künſtler — es iſt, wie 2 875 i 
gründet, daher ſteht es auch Allen offen, welche 
ſich zu der Gemeinſchaft deſſelben hingezogen fühlen. 
Sein Zweck iſt nicht die gemeinſame Betreibung 
einer Wiſſenſchaft oder Kunſt, auch nicht die von 
Wiſſenſchaften oder Künſten überhaupt, ſondern viel⸗ 
mehr die Weckung einer Volksſeele, welche des Wer⸗ 
thes der Wiſſenſchaften und Künſte und des höhe⸗ 


Hauſes find. — „Reſtaurants mit 


bewußt iſt, nach dieſem Werthe die Würde des 
eigenen Volkes bemißt und die Bedeutung fremder 


Völker ſchätzt. Unter der Deviſe: 


„Immer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du nicht 


ſelber ein Ganzes 


Sein, als dienendes Glied ſchließ' an ein Gan⸗ 


zes dich an!“ 


ladet es alle Träger des geſammten freien deutſchen 
Auch Frauen iſt 
Alle Stiftsgenoſſen ſtehen in 
Um 
aber die richtigen Kräfte an richtiger Stelle zu 
richtiger Geltung kommen zu laſſen, erhebt es, ohne 
jegliche Rückſicht auf Zopf und Zunft, diejenigen 
Genoſſen (G. F. D. H.), welche ſich als Vertreter 
und geiſtige Förderer irgend eines Zweiges der 
Wiſſenſchaft, der Kunſt und der allgemeinen Bil⸗ 
dung bethätigt haben, als Meiſter (Mr. F. D. 
H.) in den engeren Kreis der zu ſachverſtändigen 
Aus 
unſerer Stadt ſind Mr. F. D. H. der jüngſt ver⸗ 
ſtorbene Geh. Medizinalrath Dr. Behm, ferner, 
ſoviel dem Schreiber dieſes, der ſelbſt G. F. D. 
H. iſt, bekannt iſt, die Herren Dr. Carl Dohrn, 
Profeſſor Dr. Berghaus und Schiffs baumſtr. 
Stadtrath Seydel in Grabow. Alle dieſe Her- 
ren, ſowie der Unterzeichnete ertheilen gerne jede 
Auch überſendet die Verwaltung 
des F. D. H. auf ein bei ihr mit deutlicher Na- 
mens- und Ortsangabe einlaufendes Geſuch („An 
die Verwaltung des F. D. H. im Goethehauſe zu 
Frankfurt a. M.“) die Satzungen nebſt Meldungs⸗ 
Faſt ſämmt⸗ 
liche Fürſten Europas, ſowie die größten Dichter 


Geiſtesleben zum Anſchluß ein. 
der Beitritt geſtattet. 
Rechten und Pflichten einander völlig gleich. 


Berichterſtattungen berufenen Meiſterſchaft. 


weitere Auskunft. 


vorſchrift unentgeltlich und poſtfrei. 


und Denker aller Welttheile gehören dieſer geiſtigen 


Vereinigung an, möge daher auch in unſerer Stadt 
und Provinz dem F. . H. die richtige Würdigung 


zu Theil werden und der Anſchluß an daſſelbe ſich 
allgemeiner geſtalten. f 
Hans von Reinſels. 


Bermiſchtes. 


— „Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 


kündet ein Zettel an, der am Thorweg des Hauſes 
Spandauerſtraße 40 in Berlin angebracht iſt. 
Auch ich, ſo ſchreibt uns ein Leſer, anſcheinend 
iſraelitiſcher Konfeſſion, wünſchte dieſe öffentlich 
ausgebotene Wohnung zu ſehen. Dieſelbe liegt im 
1. Stock gedachten Hauſes. Ich betrete dieſelbe 
und befinde mich in einem — „Reſtaurant mit 


Damenbedienung“. „Iſt das die Wohnung, die 
hier zu vermiethen iſt?“ „Jawohl“, antwortet 
man, „ doch nicht für Sie!“ — „Weshalb 2* 


Weil die Kirche (Nikolaikirche) als Beſitzerin des 
Hauſes, laut Beſtimmung des Teſtators, der ihr 
dies Haus vermacht hat, die Wohnungen dieſes 
Hauſes niemals an Juden oder Katholiken vermie⸗ 
then darf, die evangeliſchen Miether ſich auch kon⸗ 
traktlich verpflichten müſſen, nie einen Chambregar⸗ 
niften jüdiſcher oder katholiſcher Konfeſſton bet ſich 
aufzunehmen, ſo lange ſie ſelbſt Miether gedachten 


nung“ hat der Teſtator der Kirche aber nicht ver 


boten, denn dieſe find im Parterre und im erften 
Stock des Hanſes zu finden! 

— Ein Stör im Gewicht von 200 Pfund 
wurde am 20. Juli zu Urdenbach im Rhein ge- 
fangen. Beim Fang waren 4 Mann kaum im 
Stande, dieſen Koloß zu bewältigen. 

— (Der häßliche Name.) Weiß Du etwas 
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pelbappel verlobt! — „Haha, Hippelbappel, we 
ein häßlicher Name!“ — „Das ſagte ich der Dan 
auch, daher war fie bereit, künftig den meinen ! 
tragen.“ 

— Von der ungetreuen Geliebten eines Ma 
nes wurde geſagt, ihr Herz war ſo glühend, de 
es „durchbrannte“. 

— Nach welchem Paragraphen des Kriminc 
geſetzbuches wird derjenige verurthellt, welcher 
manden „todt“ ſchweigt? 

— Ich bin ein „gebrochener Mann!“ klag 
ein dramatiſcher Dichter. — „Ja, ich glaube es 
denn ich habe Ihre „Stücke“ geſehen!“ meint 
ein Spötter trocken. 

— (Ein Glas Bier — 17 Gulden.) An 
Agram wird dem „Ellenör“ geſchrieben: „In d 
hier garniſontrenden Huſaren-Regiment dient au 
der Herzog von Naſſau als Major. Vor einitze 
Tagen traf der Major ſpät des Nachts in Agra 
ein und ſuchte hier ein kleines Wirths haus auf 
wo er Bier verlangte. Man brachte ihm das Ver 
langte. Doch das Bier war warm, worauf dei 
Herzog frug, ob es hier kein beſſeres Getränk gebt 
Der Kellermeiſter, welcher den Herzog nicht kannt 
erwiderte, daß man wegen eines Glaſes kein neu- ı 
Faß anſchlagen könne. Der Herzog frug hier, 1 
was ein Eimer Bier koſte. „17 Gulden, Her 
Major,“ erwiderte der Kellermeiſter. „Nun, hieß 
find 17 Gulden,“ entgegnete der Herzog und MP | 
gab dem Kellermeiſter die verlangte Summe, m 8 
cher hierauf ein Glas friſches Bier dem Mail | 
brachte. „Was ſoll aber mit dem übrigen BÜ ı 
geſchehen?“ frug der erſtaunte Kellermeiſter. „Tri 
ken Sie es,“ entgegnete der Herzog lakoniſch. N b 


Telegraphiſche Depeſchen 

Wien, 23. Juli. Fürſt Milan von Serben 
iſt heute Morgen auf der Rückreiſe von Ems hit | 
eingetroffen. 

Mailand, 22. Jull. In dem Prozeſſe me 
gen Entwendung des goldenen Bließes des Do 
Carlos iſt der Angeklagte General Bost freigeſpre 
chen worden. 

London, 22. Juli. Unterhaus. (Schluß. 
Anläßlich des Antrages auf Berathung des Be 
richtes über die irtſche Pächter -Entſchädigungsb 
beantragte Sullivan ein Amendement, in welch 
ausgeſprochen werden ſoll, daß die Bill nicht del 
von der Regierung beabſichtigten lobenswerthel 
Zwecken hinlänglich entſpreche. Daſſelbe wurde mi 
132 gegen 25 Stimmen abgelehnt. Forſter beat 
tragte darauf ein Amendement, wodurch das Lin 
tum der Pachtzinſen, auf welche das Geſetz anz 
wenden ſein ſoll, auf den Jahreswerth von 30 PM 
Sterl. feſtgeſetzt werde. Gibſon bekämpfte dieſe 
Amendement; daſſelbe wurde ohne Abſtimmung ge 
nehmigt. Schließlich wurde der Bericht über df 
Bill angenommen und die dritte Leſung derſelben, 
auf nächſten Montag anberaumt. u. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde PT 


Vorlage der Regierung nd die Kretrung vo, 
Poſtanweiſungen im Betrage von 1 bis 20 Schl!“ 


ling in zweiter Leſung ohne Abstimmung ange 


Capetown, 22. Jull. Nachrichten aus de 
Baſutoland vom 19. d. zufolge war die Meppen 
des engliſchen Vertreters bis zu dem genant 0 
Tage von den feindlichen Angehörigen des Baſuto 
ſtammes nicht angegriffen worden, auch hatten letz 
tere noch keinen Europäer beſchädigt. 
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ihn Alice freundlicher, als fie beabſichtigt hatte, 


talent.“ 


erkennung meines beſcheidenen Talents und bitte, 
darüber unbeſchränkt verfügen zu wollen.“ 


nehmen!“ lachte Alice, „erhellen Sie uns den 
grauen Londoner Himmel mit indiſchen Sonnen⸗ 
ſtrahlen und erzählen Sie uns vor allen Dingen 
erſt ein wenig von Ihrer Jugend. 
vorhin, daß Sie früh verwaift geweſen.“ 


zehnte Jahr erreicht —“ 


nie geliebt, weshalb mein Vater nach Madras ging, 
um dort ein Geſchäft zu gründen.“ 


moſttät Die Schilderung feiner Jugenbzeit und mupte 


daß fie athemlos dem Zauber 
7 e und Alles darüber zu vergeſſen ſchie⸗ 


nen. Sie wurden des 
eintretenden Dieners. daß Mr. Birch und jeine 


Schweſter 
tung zu 
Zauber entriſſen. 


nett! — Guten Morgen, guten Morgen, — Iaj- 
ſen Sie ſich umarmen, Mrs. Palmer!“ 


ins Zimmer und hinterdrein Mr. Edgar, nach dem 
neueſten Modejournal gekleidet. 


dieſem Au enblicke den Geſetzen der Höflichkeit nach⸗ 
zukommen und ſelbſt die gute Tante Ellen vermochte 
es kaum, ihrer Verſtimmung über dieſen unerwar⸗ 
teten Beſuch Herrin zu werden. 


Ha 
ruf 140148 bez. N 
Winterraps per 1000 Klgr. lolo geringer 220—235, 


2 245—258. re 2 A 5 * — > 
u Man, Termine unverändert, pet 1 


„Mr. Birch ſpricht von Mr. Francis ?“ fragte 
Bennett, mit jeinem Lorgnon ſpielend. 

„Den Sie als Gaſt in dieſem Haufe bereits be- 
grüßt haben, Sir!“ ſagte Alice mit einem eiskal⸗ 
ten Blick auf den Dandy. 

„Ganz recht, ich bin ihm geſtern wieder begeg⸗ 
net, und habe Mr. Palmer um einen ſolchen Kor- 
reſpondenten beneidet. Wer ein großes Geſchäft 
beſitzt, verſteht ein ſolches Juwel zu würdigen. Ich 
würde dieſen Gentleman unbedingt als Kompagnon 
meiner Firma erwählen und begreife in der That 
nicht, weſſen man ihn beſchuldigen könnte.“ 

Mr. Horatio ſah bel dieſen Worten jo ernſt und 
ſelerlich aus, daß Virginia in ein gelindes Erſtau⸗ 
nen gerieth, während ihr Bruder Edgar ſich ge⸗ 
drungen fühlte, dem Amerikaner die Geſchichte von 
dem Doktor M'Lean, Gerald und Francis zum 
Beſten zu geben. 

Bennett hörte ſehr aufmerkſam zu. 

„Om,“ ſagte er, als Mr. Birch geendet, „dieſe 
ſeltſame Geſchichte if, mit Ihrer Erlaubniß, Sir, 
recht ſchlecht erfunden und erinnert mich an einen 
gewiſſen Hodſon, der während des Aufſtandes in 
Indien als Spion und Mörder gehängt werden 
ſollte, leider aber von der fanatiſchen Bevölkerung 
gerettet worden, wie man mir ſpäter erzählte. 
Wer weiß, ob dieſer myſterlöſe Doktor M'Lean nicht 
vielleicht ſeine eigene Geſchichte den Gentlemen des 
Citpklubs zum Beſten gegeben hat,“ fügte er lächelnd 


Selbſtbeherrſchung in dieſen Kreiſen zur zweiten 
Natur geworden und unternüßt von dem gewand- 
ten amerikaniſchen Gaſte, gelang es bald, ins 
Fahrwaſſer der alltäglichen Unterhaltung zu ge- 
langen. 

Mr. Edgar war hocherfreut, die intereſſante Be⸗ 
kanntſchaft des Mr. Bennett zu machen, obwohl 
der Dandy im Innern den Millionär, der ihm ſo 
unerwartet in ſein Gehege kam, verwünſchte, da 
das Gerücht von einer Verbindung Alices mit dem 
Amerikaner ſich auf der Börſe bereits zu einem 
fait ac ompli geſtaltet hatte. 

„Waren Sie bereite im Jockeyklub der City, 
Sir ze fragte Edgar feinen neuen Bekannten. 

Dieſer verneinte. 

„Ich werde Sie dort mit Ihrer Erlaubniß ein⸗ 
führen, Sir! — Hatten in den letzten Tagen einen 
kleinen Skandal, kommt davon, wenn die Klaſſen⸗ 
unterſchiede nicht ſtreng genug aufrecht erhalten 
werden und eine laxere Handhabung derſelben ein⸗ 
aach el e 8 1 jedenfalls von 
dem m 
haben, Miß Alice I RR 

„Virginia erzählte mir davon,“ verſetzte dieſe 
nachläſſig, „ſoviel ich weiß, baſtrt die 255 1 
ſchichte auf der albernen Klatſcherei eines wildfrem⸗ 
den Menſchen.“ 

„Bitte um Vergebung, Miß Palmer!“ rief Edgar 
gereizt, „geſtern Abend waren die beiden Parteien 
in den Klub geladen, der Doktor, alſo der Angrei⸗ 
fer, erſchien, während Mr. Francis es vorgezogen, 
ſchleunigſt nach dem Kontinent zu verreiſen.“ 

Alice erblaßte und blickte ihn erſchreckt an. 

„Sie ſcherzen, Mr. Birch,“ rief ſie erregt. 

„Mr. Palmer brachte dieſe Nachricht geſtern 
Abend perſönlich in den Klub,“ verſetzte Edgar 
triumphirend. 

Alice fühlte, wie alles Blut ihr zum Herzen 
drang und wie man den Aufruhr ithres Innern 
auf ihrem bleichen Antlitz leſen mußte. Sie Hatte 
ihren Vater weder geſtern Abend, wo er ſpät heim⸗ 
gekehrt, noch an dieſem Morgen geſprochen, konnte 
alſo den Dandy nicht Lügen ſtrafen und jap ſich 
jetzt genöthigt, ihren ganzen Stolz zuſammen zu 
raffen, um dem Hobnlächeln der beiden Birchs 
und dem erſtaunten Blick des Amerikaners zu ke⸗ 
Doch war die) gegnen. 


In der letzten Stunde. 


Exzählung von Emilie Heinrichs. 


„Sie thun ſich ſelber Unrecht, Sir!“ unterbrach 
die Natur gab Ihnen ein blendendes Erzähler⸗ 


Mr. Bennett verbeugte ſich melancholiſch lächelnd. 
„Ich bin Miß Alice ſehr dankbar für dieſe An⸗ 


„Nun, ich bin ſehr geneigt, Sie beim Wort zu 


Sie ſagten 


„Mein Vater ſtarb bereits, als ich kaum das 
„Er war Mr. John Bennetts Bruder?“ 
„Ja, Miß Palmer, — die Brüder hatten ſich 


Mr. Horatio begann jetzt mit einer wahren Vir 


gar bald feine Zuhörerinnen 3 — . — 
„Aber Sir,“ rief Edgar Birch ganz entſetzt, 
„Sie ſprechen doch nicht im Ernſte ?“ 

„Warum nicht, Mr. Birch?“ nahm Alice jept 
raſch das Wort, „wärt es etwa ſo ganz unmöglich, 
daß ein Verbrecher den Gentleman ſpielen und als 
ſolcher die goldene Jugend der City dupiren — 
und plündern könnte?“ 

„O nein, Miß Palmer,“ erwiderte der Dandy 
malitiös, „wir haben ja das Beiſpiel an Mr. 
Francis deutlich genug ver Augen, da feine ſlucht⸗ 
ähnliche Abreiſe jeden Zweifel an feiner Schuld 


halb durch die Meldung eines 
ven Damen des Hauſes ihre Aufwar⸗ 
machen wünſchten, recht unfanft jenem 
„Ah, meine theuerſte Alice! — Ah, Mr. Ben- 
Mit dieſem Wortſchwall ſchwebte Miß Virginie 


Es koſtete Alice eine großt Ueberwindung, in 


fremden Berleumder ſomt 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 23. Juli. Wetter veränderlich. Temp. + 


Einladun 
160 R. Barem 28, 2“. Wind NW N umz. 


Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. inl. 212— 215, Das gefertigte Saatmarkt⸗Comité bringt zur gefälligen Kenntniß, daß der Börſen⸗Rath die Abhaltung 


weiß. 215—-217, per Juli 215 nom., ber Juli⸗Auguſt des diesjährigen g 
Budapeſter Internationalen 


203 Bf., per September⸗Oktober 192 bez. VII. 


Saat- und Getreidemarktes 


Klgr. loko inl. 180 185, ruſſ. 178.182, ber Juli 
auf den 9. Auguſt I. J. beſtimmt hat Der Sa mit einer Ausstellung von Maſchinen und 
sgeräthen verbunde N 


180179 bez, per Juli⸗Auguſt 172171 bez., per 
September⸗October 164 bez 
verbunden ſein und in den der „Neuen Welt“ (Tütöry Damm) 


Gerſte ohne Handel. 
fer ſtill, per 1000 Klg. loko Pomm. 159 —162, 


abgehalten werden. R 

Die p. t. Handels⸗Korporationen, Kaufleute, Landwirthe und Müller werden En Beſuche dieſes 
Marktes höflichſt geladen und werden Anmeldungen zum Saatmarkte ſowie zur Aus ſtellung dich das 
Börſen⸗Secretariat entgegengenommen und durch daſſelbe auf Verlangen bereitwillige Auskunft ertheilt. 


Budapeſt, im Juli 1880. S 
Das Saatmarkt-Comite 
der Budapeſter Waaren- und Effecten⸗Börſe. 


Mor. loko neuer 220 —235, feiner 240—245, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 254 bez., ver Oktober⸗November 257 

„per April⸗Mai 268 Bf. a 

Nüböl matt, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig bei 
Kleinigk. 57 Bf., per Juli 56 Bfz per Juli⸗Auguſt 
6 Bf. per September-Dctober 55,15 Bf., 55,5 Gd., 
DE 57,5. * 

auer, per 10,000 Liter % "Mo ohne Fa 

61,8 bez., per Juli⸗Auguſt 63 Bf. u. Gd., per Auen 
September 59,3—59,2 bez., per September⸗Oktober 55,6 
a bez., 55,5 Bf. u. Gd., per Oktober⸗November 


Petroleum per 50 K. loko 9,75 tr. bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 25. Juli, werden predigen: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. ..,; 
(Nach der Predigt Abendmahlsfeier) 
Beichtandacht am Sonnabend Nachmittag 2/2 Uhr. 
err Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2½ Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Katter um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
derr Diviſtons⸗Pfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Derr Prediger Müller um 10 ¼ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
dr der St. Peter- und Panls-Ricdhe: 
uperintendent Hasper um 9%, Uhr. 
* (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
err Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
J Jobilunistt ſter⸗Saale (Reuſtad 
ohanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr ae Müller um 9 Uhr. 4 
8 In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
ormittags 9¼ Uhr Leſegottesdienſt. 
9 5 der Lukas ⸗Kirche: 
err Prediger 


übner — 5 > ih 1 
n der enmühle: 
Derr Paſtor n en ut ** — 8 
orney in anien: 
* Vaſtor — um 10 Uhr. 


Grabow: 
Herr Kandidat e dan um 10½ Uhr. 


Herr Kandidat r ib. 


Familien-Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Anna W 
6 * 5 Laa Herrn Referen⸗ 
eboren: Eine Herrn 2 
lirchen). — Herrn L. Herbſt ER Guſtavs (Neuen⸗ 
J. Duſt (Greifswald). 


Das Viktoriabad 


iſt in den Sommermonaten für warme und Douche⸗ 
Bäder Sonntags bis 10 Uhr geöffnet. Kar 


Unter dem Proteetorat Sr. Majestät des Königs von Sachsen. 


Ausstellung 


der Deutschen Wollen- Industrie 
Leipzig 1880. 


Täglich geöffnet von 10—6 Uhr. Die Maſchinen im Betrieb von 10—12 und 3—5 Uhr. 


Wasserheilanstalt Thale a. II. 


Nerv.⸗, Kopf-, Unterlbs.⸗ u. and. Kr. erzielen b. d. 32 jährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. 
M. Schriften find in jeder Buchhandlung zu haben. Dr. Ed. Preiss. 


Deutſcher Prämien-Kunft-Berein. 
Zur Erwerbung d. beiten Erzeugniſſe an Oelfarbendruck- und Original-Oelgemälde 
auf billigſtem Wege (mit 33 ½ % Rabatt). Jahresbeiccag nur 5 Mark, welche beim Bezug ange⸗ 
Gediegene Gold⸗Baroque⸗Rahmen zu Engros⸗Preiſen. Gratisbetheiligung an einer 
lden berühmter Meiſter, Oeldruck, Kunſtwerken ꝛc. Näheres 
im Proſpekt und illuftrirten Vereins⸗Katalog, welcher HANS u. franko abgeſandt wird durch 
. W., Queiſenanſtr. 113. 


78. Si 


Saxlehner’s, Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Lie big, Bunsen, Fresenius ar ‚lysirt,-80wie erprobt und geschätzt von medizinischen 
Autoritäten, wie Bamberger, Virehow , roch, Spiegelberg, Seanzont, Buhl, 
Nussbaum, Esmarch, KHussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunder- 
lieh ete. verdient mit Recht als das 
Verzügliehste und Wirks#M#te aller Bitterwässer 

empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Beer doch wird gebeten (stets ausdrücklich Saylehner's Bitterwnsser 
zu verlan “ 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Ober-Ingar- Weine 


Herr 
k 


220, 240, 270, 300, 330, 350, 380, 400, 450, 5 
1, 0, 1556 2,00, 2,28, 2,50, 3,00 und hö er. 


1 Feinster Tokayer-Ausbruch, & 


die Kuffe Rmk. 330, 350, 400, 450, 500, 550, 600, x 
‚bie Original⸗Flaſche — fr Liter Amt. 1,30, 1,40, 1,50, 1,75, 2,00, 2,35, 2,50, 3,00 und höher. 


ngar. Roth- Weine: 


Adelsberger Königswein pr. 100 Liter Amt, 130 u. 150. 
FVerſandt auch in 1 u. . Liter Kuffengebinden. 
Felix Przyszkowski, 
Ungarwein⸗ Grof- Handlung, Ratibor. 


2 


gewohnt iſt, ſeinen Mann ins Auge zu faſſen, einem men darf, daß ſolche 
t nicht in dieſer Wet 


in mildherber, gezehrter, milder und fü lität, die Kuffe klar — 130 Liter Nuk. 150, 160, 180, 200, 
220, 0 100 800 500, die Champagner⸗ laſche Rmk. 1,00, Lo, 1,20, 1725, 1740, 


Stralsund). — Herrn Szecſzarder pr. 100 Liter Amk. 90, Ofener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlaner pr. 100 Liter Rmk. 110, 


das Feld räumen würde, wenn nicht eben zwingende 
Gründe dazu vorhanden geweſen. Ich denke, Mr. 
Palmers perſönliches Eintreten für jeinen Korre⸗ 
ſpondenten — oder ſagten Sie nicht vorhin davon, 
Mr. Birch?“ 

„Nun ja, Mr. Palmer entſchuldigte ihn perſön⸗ 
lich im Klub,“ rief Edgar Birch ſichtlich verſtim nt, 
„während der Präſes ein Schreiben Mr. Geralbos, 
welcher ſeinen Freund als treuer Pylades begleitet, 
verlas.“ h 

„Nun, iſt das noch nicht hinreichend, um Mr 
Francis plötzliche Abreiſe zu erklären?“ meinte 
Bennett verwundert, „würde Mr. Palmer für einen 
Verbrecher eintreten, Sir? — Es mußte allerdings 
wohl etwas recht Großes für die Firma auf dem 
Spiele ſtehen, etwas, wobei oft die Minute ent⸗ 
ſcheidend fein kann, was jene für Mr. Francis“ 
Ehre, wle ich anerkenne, recht kitzliche Sache mo⸗ 
mentan in den Hintergrund ſchieben konnte, — 
daß dem ſo iſt, Mr. Birch, dafür bürgen die Na⸗ 
men Palmer und Gerald, ſollt ich denken!“ 

Alice hatte zwar mit der höchſten Ueberraſchung 
und Verwunderung, doch auch mit großer Genug⸗ 
thuung zugehört und war dem Amerikaner im Stil 
len ſehr dankbar für die ebenſo feine als ritterliche 
Art, mit welcher er für die Ehre des Abweſenden 
in die Schranken trat. 

Mr. Bennett hätte in der That nichts Geſchen⸗ 
teres thun können, als dieſe Lanze zu brechen, um 
ihr Wohlwollen oder ihre Freundſchaft zu erobern 
und der ſchlaue Geſelle war ſich deſſen nur zn 
wohl bewußt, wie er überhaupt feine Karten a 
gut gemiſcht hatte, um bei dieſer edelmüthigen Ber- 
theidigung etwas fürchten zu müſſen. 

„Ich danke Ihnen im Namen meines Vaters 
für dieſes mannhafte Wort, Mr. Bennett!“ ſprach 
Alice in einem fo warmen und herzlichen Tone, 
daß die Geſchwiſter Birch einen ebenſo ſpöttiſchen 
als erſtaunten Blick mit einander wechſelten und 
der Amerikaner ſich innerlich gratulirte. „Es giebt 
nichts Schlimmeres in der menſchlichen Natur als 
die boshafte Freude an der Verleumdung,“ ſetzte 
fie nach einer kleinen Pauſe in ihrer früheren 


tuhig kalten Weiſe hinzu, „obwohl man zur eige⸗ 
nen Beruhigung ſicherlich mit Beſtimmtheit anneh⸗ 
ſich nur in kleinen 


Freude 


Baden⸗Baden⸗Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
Ihrer Looſe zur dritten Claſſe um⸗ 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
ſpäteſtens den 2. Auguſt zu bewirken und 
den fälligen Betrag für die dritte Claſſe 
von je 2 Mark pro Loos an Ne 
Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
zu wollen. 
Hochachtungsvoll 

Die Expedition 

Stettin, den 23. Juli 1880. 


Bekanntmachung. 


Behufs Umpflaſterung ift die Hagenſtraße vom Boll⸗ 
werk bis zur großen Oderſtraße vom 26. d. M. ab 


auf circa 5 Tage für Fuhrwerk geſperrt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
E 
Einſetzen künſtl. Zähne, ſowie ſämmtliche 
Zahnoperationen bei 


J. Preinfalck, 
kl. Domſtr. 10, 1 Tr. 
Spr. von 8—6. 


Eine Reſtauration, mit Gaſthof 


verbunden, it zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfragen in der Exp. dis. Bl. Möndenftr. 21. 
Eine alte, renommirte Bäckerei der Sberſtadt 
mit Juventarium iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu vermiethen. 
Näheres Bollwerk 37, 3 Tr. en 
Das Haus in Bredow, Marchandſtr. 14, iſt unter 


ſehr günſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 


| Näheres grüne Schanze 10, 1 Tr. r. 
| 


Ein Handels-Gerhaft z. . 


Wo? ſagt die Exp. d. Stelt. Tabl., Mönchenſtr. 21. 


Eines der beſten Restaurante 
i rkaufen. Konſens ficher, geſun 

Wohnung Miche 900 Mart Auch bin ich bei Ber 

kauf meines Reſtaurants willens, ein ländliches Grund⸗ 


ſtück anzunehmen. 5 N 
5 Adreſſen unter O. G. 70 in der Exped. des Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


zer Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken N: 


und Geleiſen offeriren zu ſehr mäßigen Preiſen, auch 
ſind Geleisenehienen leihweise zu überlaſſen 


von 
Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 
Ca. 900 Cubikfuß 


gute birkene Planken 


von 2½ bis 4“ Stärke ſtehen zum Verkauf bei 
Gülzow i. Pomm. 


A. Zaeske, Zimmermſtr. 


Nur 5% Mark. 


Ein bedeut. Poſten Teppiche in wunderbar ſchönen 
Muſtern, als türkiſch, ſchott. u. einfarbig, 2 Meter lang, 
1½ Meter breit, ſollen ausverkauft werden und foftet das 
Stück nur 5¼ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. 

Adolf Sommerfeld, Dresden, 
Hotelinhabern und Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


wu 
a Se 


„Was die Freude an der Verleumdung betrifft, 
wine Beſte“, erwiderte Miß Virginſa mit füßem 
Lächeln, „ſo gebe ich Dir von Herzen recht. Ein 
Anderes iſt es frellich mit dieſem Mr. Francis, wo 
die gerechte Empörung über den Verbrecher doch 
wohl am Platze iſt, eine Empörung, welche meines 
Erachtens nur von kleinen oder gemeinen Seelen 
ignorirt werden könnte.“ f 

„Miß Birch ſcheint meine Anſicht über den frag- 
lichen Fall völlig überhört zu haben“, bemerkte Mr. 
Bennett achſelzuckend. 

„Weil ich Mr. Bennett's ſonderbare Vertheidi⸗ 
gung nicht für baare Münze habe nehmen können“, 
lachte die Miß mit boshafter Genugthuung, „Sie 


macht Ihnen alle Ehre, Sir! obwohl keine große 


Gefahr dabei iſt, den Abweſenden zu vertheldigen; 
wie glücklich würde Mr. Francis ſich ſchätzen, einen 
ſolchen Freund gewonnen zu haben, wenn ihm das 
Schickſal nicht ſo plötzlich fortgetrieben hätte.“ 

Bevor Bennett dieſen neuen unerwarteten Schlag 
pariren kennte, hatte Miß Birch ſich erhoben, ihre 
„ltebe Freundin“ umarmt und ihr halblaut in's Ohr 
geflüſtert: „Sei dankbar dafür, meine Beſte!“ — 
worauf ſich Bruder und Schweſter mit boshaftem 
Lächeln empfahlen. 

Eine kleine Weile herrſchte tiefes Schweigen im 
Zimmer, Tante Ellen hatte die Gäſte hinausgeleitet, 
während der ſonſt in allen Sätteln gewandte Ame⸗ 


Ic einen Mr. Palmer's Diener, deſſen Freund Stef rikaner augenblicklich keinen neuen Anknüpfungs⸗ 


ganz ſicher nicht ſind, ja plötzlich ſehr zu ſchätzen, Sir! 
Am vorgeſtrigen Abend waren Sie anderer Anſicht 
darüber, wie Sie ſich erinnern werden.“ 
„Hanz recht, Miß Birch!“ ve ſetzte Bennett ru⸗ 
hig, „damals fand ich die Stellung eines Korre⸗ 
ſpondenten zu abhängig, um zum Eintritt in den 
Bamilienkreis der Firma zu berechtigen, — heute, 
Jachdem Mr. Palmer mich darüber aufgeklärt, be⸗ 
greife ich dieſe Ausnahme vollſtändig, und halte 
meine Anſicht nach allen Seiten hin aufrecht.“ 
„O, ich bedaure, Mr. Bennett!“ nickte Vir⸗ 
inia, zu einem neuen Angriff ſchreitend, „die Taktik 


Anclamer 


Gem 
gelegentlich der Gewerbe- Ausſtellung für 
Pommern und Mecklenburg in Anclam 1880. 


Gewinne: 
Kunſt⸗, Luxus⸗, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ 
ſtände aller Art, darunter ein Gewinn im Werthe von 
2000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 1500 M., 


ein Gewinn von 1000 M., 2 Gewinne a 750 M., empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr 
Ge Lefaucheux⸗, Centralfeuer⸗ und Pereuſſions⸗Gewe 
20 Gewinne Munitions⸗ 


3 Gewinne a 500 M., 5 Gewinne a 300 M., 10 
winne a 200 M., 15 Gewinne a 100 M., 
a 50 M., 30 Gewinne a 25 M. 45 Gewinne a 20 M., 
60 Gewinne a 15 M., 80 Gewinne a 10 M., 830 Ge⸗ 
winne a 5 M., in Summa 1103 Gewinne im Werthe 
von 21,000 M. 
Ziehung am 2. Auguſt 1880. 

Die iehungsliſte wird in dieſer Zeitung 

veroffentlicht. f N g 8 
Looſe & 1 M. in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zu: 
fraukirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen 


Poſtnachnahme. Nichteenvenirende Qualtät nehme 
gegen Nachnahme 8 f 


— 
1 A. L. Mohr, Ottenſen bei Hamburg. 
— 2 a 
e Reale, a 
echten Schweizer und holländiſchen, feinften Limburger, 
ſowie hochfeinen Ramadoux, [J⸗Sahnen⸗Käſe ꝛc. bei 
i August Putsch, 


grüne Schanze 11a. 


In Butter, er 


feinſter und feiner, a Pfd. 1,30 Mk., 1,20 Mk. und 
1,10 25 ſowie Kochbutter, a Pfd. 1 Mk., halte ſtets 


Vorrath. 
August Putsch, 
grüne Schanze 11a. 


Diſtel⸗Handſchuhe, 


prima Qualität à Dutzend Paar 5 Mark empfiehlt 
> H. Jürgens, Bützow / Mecklb. 


Rehblatter in Etuis, 


7 


echt geſtimmt, beritellbar, Mk. 1,50; 311 
Hängematten 

"mit Taſche, Schraubhaken ꝛc., Tragkraft 200 Kilo 

Mk. 4,50, verſendet gegen Nachnahme 


Carl Mainer, München, 
Schaefflerſtraße 17. 


Pergamentpapier 


zum Verſchließen von Einmachhäfen und zum Verſenden 
von fettigen Gegenſtänden, a Meter 25 Pf. — Wieder⸗ 


verläufern mit Rabatt bei 


5 Bernhard Saalfeld, 


' Heiligegeiſtſtraße 5. 


aus Eichenholz (Specialität, einziges Fabrikat Deutſch⸗ 


lands), ferner Bänke und Stühle) mit perforirten | 


polirten Holz⸗FJournir⸗Sitzen. (Letzere ein unver⸗ 
wüſtlicher Erſatz für Rohrgeflecht.) : 
Wir ſuchen für den Verkauf unſerer Fabrikate in 
leder Stadt eine in günſtiger Lage befindliche reſpec⸗ 
1 ane 5 oben erwähnten en ein 
onslager dem Publikum vortheilhaft zur 
Anſicht ſtellen ri Puaitfun, vopeilggnt ö 


Ilerilein & Co. Leipzig. 
An alle Halsleidende! 
Ein Heilmittel gegen Dyyphteritis. 


Der Fieberheilbaum (Eucalyptus globulus). 
Ich habe bei meiner großen Anzucht von dieſem 
Baume Blätter geſammelt und getrocknet. Dieſe mit 
Waſſer abgekochten Blätter, nach Profeſſor Monster 
in Greifswalde und vielen anderen berühmten Aerzten 
Heear lig genoffen oder früh und Abends gurgelnd dem 
Kehlkopf zugeführt, find für die Athmungsorgane unge⸗ 
mein wöhlthuen und haben, namentlich bei oben ge⸗ 
nannter Krankheit, überraſchende und außerordentlich 
gute Erfolge erzielt. 8 
Im Intereſſe Vieler mache ich beſonders Aerzte ze. 
aufmerkſam, daß ich dieſe Blätter gern ohne Bezahlun 
oe a namentlich an Dyphteritiskranke, und mi 
eguüge, 
erhalten. 
Röſtritz. 


Carl Gust. Deegen jr. 


rbe-Jotterie 


Allgemeine Deus 


über die Erfolge eine. briefliche Nachricht zu 


punkt zu finden wußte. 

„Miß Birch ſcheint Ihnen eine recht liebe Freun⸗ 
din zu ſein, Miß Alice!“ brach er endlich mit ruhi⸗ 
gem Ernſt das Schweigen. 

„In der That, Sir!“ verſetzte Allce zerſtreut, 
„zumal dieſe Freundſchaft nur einzig von dem gu⸗ 
ten Ton hier im Hauſe tolerirt wird.“ 

„Ich begreife das, Miſt Palmer! — Der gute 
Ton, die geſellſchaftliche Sitte ſind oft recht arge 


Tyrannen, welche den wahrheltsliebendſten Menſchen 


momentan zur Heuchelel verdammen.“ 
„Sie irren, Sir!“ 


Jagd⸗Gewehre. 


entgegnete die junge Dame 


ſtolz, „ich würde mich einer Miß Birch gegenüber 
niemals zur Heuchlerin erniedrigen. Doch um 
auf Mr. Francis zurückzukommen, hatten Sie be⸗ 
reits etwas von feiner plötzlichen Abreiſe ver⸗ 
nommen?“ 

„Ich war geſtern Abend zufällig am Bahnhof 
und traf dort mit Mr. Palmer zuſammen, welcher 
die beiden Gentlemen begleitet hatte; ſo erfuhr ich 
die plötzliche Abrelſe derſelben, was mich allerdings 
nach der Erzählung Mr. Birchs doch ein wenig 
frappirt bat, ohne indeſſen mein Urthell von vor⸗ 
hin zu alteriren. Ich wiederhole vielmehr, daß die 
Gründe, welche Mr. Francis ſo urplötzlich zur Ab⸗ 
vehje vermocht, ſehr zwingender Natur geweſen ſein 
müſſen, Gründe, welche ſelbſt das Gebot der Ehre 
momentan in den Hintergrund gedrängt und ſein 
Ich gänzlich unterjochen mußten. Erlauben Ste, 
Miß Alice, meine Gedanken darüber für mich be⸗ 
halten zu dürfen.“ 

Die junge Dame blickte ihn forſchend an, — 
ihr Mißtrauen erwachte aufs Neue, und unwillkür⸗ 
lich mußte ſie des Mannes gedenken, der im Zorn 
von ihr geſchieden, den ‚fie vielleicht niemals wie⸗ 
derſehen ſollte und deſſen Bild ſich doch fo tief und 
feſt in ihr Herz eingeſchlichen. Seine Warnung 
vor dem Fuchſe und der Hyäne, feine düſtere Re⸗ 
flektion über pie freche Sicherheit der Lüge und 
| 
| 


Prünürt; Brouberg, J 868, Königsberg / Pr. 1869, Trier 1875. | 
Die Gewehrfabrik u. Büchſenmacherei 


von 
Jos. Offermann in Cöln agth., 
beſtehend ſeit 1701, 


Specialität. 


520 wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
ren. 
Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


Revolver, Salon⸗Büchſen zc,, ſowie ſämmliche 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. frauen. 


2 2 
Häcksel-Schneid-Maschinen, 
Bewährteste Constructionen, vorzügliche Leistung, billige Preise. 
Francolieferung, Probezeit, Garantie. 


Heinrich Lanz, 


Maschinenfabrik, Mannheim 


77 


Mehl-, Syrup- u. Traubenzuckerfabriken. 


FAT: 
roſſe Le ng, ho 
5 b, ſowie Selma 


waſſerſteb und Schlämmere 
77 E ent 
3 oſpecte, At 


de 


per Mille Mark 


N 


f Wir. 


directen 


bei Herrn 


Hoe . C. % Sens, 
Las ta dle, 
und sichern bei billigsten Preisen streng ‚reelle „Bedienung ů W 


che Handlels- Gesellschaft, Berlin. 


alten billigen Preisen. 


Wasserdichte Pläne. 


Ra 


N 


mcechaniſche Weberei und Sätke⸗ 
Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 
1 


9% 12,¼ 15, 18, Englisch, Nichte Weite, 
3. 9518 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 M 


glasirte Thonröhr 


* 


4* zn 57% 0 6" 
0,80, 0,99, 121, 1,41, 1,60, 2,86, 4.51, 6, 


Englische 


0,70, 0,88, 1,08, 1,27% 1749, 2,64. 


Ila 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren e er una gage deutsches 
IVa 


0,43, 0,57, 0,67, 07. 1,14, 


0.40, 0,50, 0,70, 0,80,.1,00, 1,60, 


Jennings’sche Röhren sind 


Mag 


geheilt. 


W. Angele, Civil-Ingenicur u. Maſchinen⸗Fabrikant, 
Teehniſehes Bureau: Berlin, W., Bötowſtraße 30. 
Seit 19 Jahren iſt meine Hauptſperialität: Einrichtung von Kartoffelſtärke⸗, 


find von mir ausgeführt. Sämmtliche Specialmaſchinen find neu couſtruirt, 


Stärkefabriken (geringſte Anlagekoſten, keine Montage, weni Raum), bis zu 
300 Ctr. Karto ein täglich; Nuswaſ apparat, K g 0 ! 

l. ſo ſaniſche Tro 
e Ausbeute u. Pri 
ferenzen auf 


0 N 66 
E. Busse, Juporteur, Dresden, Wilsdruſſer⸗Straße 12, 


ur Probe: 25 Stück für 2 Mark franco. 


unterhalten regelmässig grosses Lager 


aller Sorten russischen Hanfes 


Hiermit empfehle ich weis reichhaltiges Lager, of der bedeutend erhöhten Steuer 


=, Diemen. Mieten oder 
. arten, Salon⸗ u Veranda⸗Möbel offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder th 


418, 6,50 8,50 Marte für 2 Fuss Engl. 


. a 4 183, 300, 405, 6,47, Mar 
Englische glasirte Thonröhren 
2770, 4,60; 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 


nin; 0 “ von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
Jennings’sche Röhren sind.einzig u. allein zu haben in Stettin bei WWII. Mleima‘ Pölitzerst. 72 (94). 
An — —ę— —  _ — 


enleidende 


werden ſehnell und ſieher durch ein hundertfach bewährtes Hausmittel 
Das Heilverfahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in Brief⸗ 
marken ſokort mitgetheilt durch M. Kada 


| 


Ueber 80 Anlagen in den verſchiedenſten Größen 


Ganz neu: Mobile 


N einer Leiſtung von 
e continuirliche Pülpepreſſe, Fracht⸗ 


nerei. 2⁰ 
N ee 
Wun h grat * N ier 


144 


franco offerirt 


E 


Bezuges 


1 
8 
— — N 


och J den 


Ml 


Feimen⸗Decken 


zu billigen Nreiſen En = 
nhner & Wücker, Fig, 
abr . 


u) 


in. 1 
anderer Fabriken, jedoch geringerer Qug- 
lität wie d. v. George Jennings. 5 


en 


für 2 Fuss, Rheinl, . 
“gleicher "Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich, als prima offerirt wird. 


| 


| 


U, Lichtenberg bei Berlin. 


5 


— 


r 
ieee 


fr 


Eine gebildete Dam 
Mitte 20er Jahre, der polu. Sprache 


m ſchon als Geſellſchafterin fungirte, wan 


Antritt Stellung. 


Hinterliſt traten mahnend in ihr Gedächtniß zurück 
ſelbſt Miß Birchs bos hafte Bemerkungen ge⸗ 


und 


ſtalteten ſich in diaſem Augenblick für ſie zu einer 
dankbaren Waffe der Vorſicht. 


Blitzſchnell hatten die Gedanken in ihrem Ge- 


hirn ſich konzentrirt und mit der bewundernswür⸗ 
digſten Ruhe verſetzte fle nach einer kurzen Pauſe: 

„Sie kennen den Korreſpondenten meines Vaters 
zu wenig, um ſich ein richtiges Urtheil über ſeinen 
Charakter bilden zu können, Sir! — Ich ſelber 
maße mir ein ſolches Ürtheil ebenfalls nicht an, 
während mein Vater jedenfalls der einzige kompe⸗ 
tente Richter in dieſer Sache ſein wird. Was nun 
Ihre Gedanken über dieſen allerdings ſehr kritiſchen 
Fall betrifft, ſo könnte es immerhin wohl von In⸗ 
tereſſe auch für mich ſein, dieſelben kennen zu 
lernen.“ 

Allee hatte die letzten Worte mit der größt⸗ 
möglichſten Gleichgültigkeit hingeworfen und nahm 
jetzt ihr Hündchen auf den Schooß, um mit dem⸗ 
ſelben zu tändeln. 

Der Amerikaner blickte fie betroffen an, und zuckte 
dann unmerklich die Achſeln. 


(Foctſetzung folgt.) 


Beem 


Kaufleute, Lehrer, Land- u. Forſtwirthe, Aerzte, 
Bürgermeiſter, Sekretaire ze. finden in der it 
21 Jahren bewährten, früher Retemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
nen Stellen direet ohne jede Vermittlung. 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N.) 
6. M. incl. Francatur direet beim Verleger P. 


&rabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe | 


nummer ſtets gratis. 


Stellungen jeder Jranche u. jeden 


Standes weiſt ſofort auch ſpäter nach Inſtitut 
Nordſtern, Pölitzer⸗ u. Buggenhagenſtr⸗ 
Ecke 18. 1 Wirthſchafts⸗Inſpektor wird ſofort 
ee e e 0,0 m 
Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche eine tüch⸗ 
tige Directrice. Schriftliche Meldungen an 
Bertha Casparius, 
Bütow in Pommern. 


ellnerinnen pr, e e 


Magdeburg. gr. Armſtr. 19. 


‘ 0 E 
3 Juſpektoren, Geh. 150 — 200 Thlr., 
1 Aufſeher zu ſofort, 
1 Jäger zum 1. Auguſt durch 
5 „anmiitut Nordstern“, 
Pöliger⸗ und Buggenbagenſtr⸗Ecke 18, parterre. 


mächtig, in Damen-Konfektion geübt, r che 


eine ähnliche Stellung bei einer Dame. 
Adreſſen unter W. I. in der Erpd. 


d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein unverh. gut epfohlener Gärtner, welcher in 
größeren Handelsg Tinereien Berlins fungirte, ſeitdem 
2 Jahre auf einem Rittergute die Gärtnerei ſelbſtſtänd. 
leitet, auch guter Schütze iſt und die Jagd mit Sſcher⸗ 
heit übernimmt, wünſe t wegen Veränderung der Herr⸗ 
ſchaft eine dauer zz. Stellung. 

Adr. unt. P. . loi d Exp. d. Bl. Kirchplatz 3. 


22 Jahre alt, milſtärfrei, 6 
1 orAmann, Jahre in größeren Forſt⸗ und 
Jagdrevieren dhätig ſucht zum baldigen oder ſpäteren 
Gefl Offert. erb. unter J. D. 812 

befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


— Fo xxx=x= == — 

Eine ae don 6000 Rank. auf ein Haus in der 
ltftabt E "3, innerhalb der ſtädtiſchen Feuerkaſſe, 
iſt ſofort mit Verluſt zu cediren. 


iſt 
Adreſſen unter K. R. C. in der Expedition de 


| Stettiner. Tageblatts, Kirchplatz 3, erbeten. 


35900 Mart en e a 


? 3 5. 
Auguſt geſcht ren Stelle werden zum 1 


Adreſſen unter C. . 98 in der Expedit 5 
NEST: „O. . xpedition de 
Sulliuer Tageblatts, Möncheuſtraße 21, niederzulegen. 


Maison Oswald Nier, 
: Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Eiuführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu is 
jetzt in Deutschland unbek. „billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: Beelstenak, 
Cotelettes, Wiener Schnitrel, gedämmte 
Leber, Klops à ia Königsberg, 
Kalbsbrägen, etc. a 55 Pigs inel. ½ Liter 
Wein 90 Pfg. 

Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
a Couvert Mars 120, im Aouomnemeut Mark 1. 

Ieute Wendt ‚Kartofel-Suppe. Blei in 
Bier. Ronstleef (englisch) mit, Kartoffeln, 
Compot. Salat. Erdbeeren mit Schlagsahne. 
Butter and Käse. 

Speisen & In cante au jeder Tagesteit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon ‚iegen bei mir auf. 


Thalla- Theater. 


Sonnabend, de: 24. Juli: 0 
Alte Liebe roſtet nicht. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 

So lernt man Singen. 
Poſſe in 1 Akt. 

N Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. 3 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 

Dita Reetz. 


